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Macher D Zeitung.
lühr!« «z, »c ? " H " l « : Ml» P o N v t l l t n b u n g : g a n z M r i , 8« K, halbjährig ,5 X, I m C o m p t o i r : ganz- ^

I n , « » , , 5 , « ^ « l> X, flür dle NufteUun« l n , Hau« »anzjÜhri« » K. - I n s t r t l o n s g t b ü r : ssür Neln« «
. ^ ^ ° " ° " zu s Zellen 5» l», «röht« per Hell« 1» l»! bei öfteren Uleberholunaen per Zcile « d . ^

^ Die «Uaibachei Ze«>lna» erscheint <2glich, mit »lulnahme der Sonn« und Feiertage. Die «vml»lst l» l<»« befinde
l sich «ongres«plah Älr, L, die «ebol t l»n Dalmatin.Vasse Nr, «. Sprechstunden der «edartion v«m » b<« l l ) Uhl
? vormittag». Uilfillllllerte Uri«fe weiden nlcht angenommen, Vlanuicrlple nich« zurusgeslelll.

Amtlicher Theil.
Us^Aine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Z a c h s t " Entschließung von, 8 Apri l d. I . dem
lick-n w ?k2 Telegraphcn-Correspondenzburcau, kaiser-
» U " " " h e Ludwig P o l l a k anlässlich der erbetenen
treu', l"'2 »n den bleibenden Ruhrstand das Ritter-
«eruht ^ " " ^ Josef-Ordens allergnädigst zu verleihen

dluclt^"!. ^ - ^ lp r i l 1900 wurde in del l. l. Hof. und Staat»,
»tstkbl««.. " ' Stück der ruthenifchell Ausgabe de« sieich«.
unbxx l i ,V " " ^ ^ « ^ ^ , da« lV., VI.. Xll l , . XlV.. XVII.!
vom c>«^' ,!!'^ ^ " ruthenischen Ausgabe des ReiclMesehblatte«

" " " 1900 ausgegeben und versendet.

April iÄ l? ln , Nmtsbllltte zur «Wiener Zeitung» vom 13ten
Preftf^^". <"r. 85) wurde die Weiterverbreitung folgender

Nr ' i ^ ^ ^ «PschUltcarlcaturen» vom 17. Februar 1900.
Nr n< ' ? « » « Wochenblatt» vom 8. April 1900.
»/' ^ ' I I l^riulj o r i e n t « , vom 6. April 1900.
w"' " «Wahrheit, vom 6. April 1900.

1900. ^ 'Nordwestböhmische «ollezeitung. vom 6. April

Nr' ? . ' ^ " ^ä» lcö «ovil lv. vom 6. April 1900.
Nr i3 '^2»V ''-e x^p»äi,l «or»vv» vom «. April 1900.
Nr !3 »l^2» vom 6. April 1900.
Nr' u ' " '«»^c^n in . vom 8. April 1900.
Nr « , ' ^ p ^ c l » vom 9. April 1900.
Nr ? ^ * < " eiaroclu. vom 7. April 1900.

^ . ^ / ^ o ! « ^ . vom «. April 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Der Kaiserbesuch in Verliu.

^ ^ u ? " ^ " ^ ber «Politischen Correspondent aus

V l a j ^ . ^ ^ l k ü n b i g u n g des Besuches S e i n e r
h ' < / " t des K a i s e r s F r a n z J o s e f am
des 3t'i^">e hat die deutsche Presse in keinem Theile
lichft^ ' ^ aufgehört, dieses Ereignis in der herz.
dabei i>, Mlpathischesten Weise zu besprechen, und
ftiediguna A ^ ^ Einmüthigkeit der allgenleinen Be-
Attends« Ausdruck gegeben, welche über den zu er«
^lleruna s ^besuch '". allen Schichten der Be-
auH ^ u Yerrscht. Die gleichen Empsindungen erfüllen
"'tgendz ^^"^schen Kreise. Darüber hinaus ist es
Gütchen t ? . M e i m n i s geblieben, wie am Hofe des
den, zu" ^ " l " s seihst w i ^ , n Kaiserpaare und bei
?"lü,!dini.„ ?ährigleit gelangenden Kronprinzen die
^ e i n N n ^ ^ " « 3ranz Josef, am 4. Ma i
Meube es,!! ? ) " wollen, die herzlichste und innigste

bat

Die Depesche, welche Kaiser Wilhelm am 10. d. M .
an den Oberbürgermeister von Berlin richtete, bringt
diese Gefühle zur allgemeinen Kenntnis. Indem der
Kaiser in seiner Mittheilung an den Oberbürgermeister
die Ueberzeugung ausspricht, dass die Bürger der
deutschen Reichshauptstadt in treuer Verehrung und
warmer Zuneigung zu dem hohen Besucher aufblicken
weiden, welchen Berlin demnächst begrüßen darf, er-
innert er gleichzeitig an die historische Freundschaft
zwischen dem Kaiser Franz Josef und dem heim-
gegangenen Kaifer Wilhelm I. und damit auch an die
bewährten und als dauernd erprobten Bündnis- und
Freundschaftsbeziehungen zwischen den beiden Nachbar-
reichen.

Der kaiserliche Aufruf hat unmittelbar seine
Wirkung gethan. Berlin wird es sicher an nichts fehlen
lassen, um seiner herzlichen Stimmung dem hohen
Besuche gegenüber einen würdigen Ausdruck zu ver-
leihen und den hohen Gast des Kaisers so ausrichtig
und warm zu begrüßen, wie es der thatsächlichen
Stimmung der hiesigen Bevölkerung nicht nur, sondern
auch derjenigen im ganzen Reiche entspricht.

Dass gleichzeitig mit der Ankündigung des Kaiser-
besuche« die hohe Auszeichnung des Botschafters am
hiesigen Hofe, Herrn von S z ö a . y e n y . erfolgte, hat
überall in der öffentlichen Meinung ein dem öfter-
reichisch-ungarischen Botschafter sehr günstiges und
sympathisches Echo geweckt, welches zum Beweise dafür
dienen kann, einer wie großen Beliebtheit der Bot-
schafter sich allenthalben erfreut. Die Verleihung beS
Goldenen Vlieses an Herrn von Szögyeny wird in
der That in den hiesigen maßgebenden politischen
Kreisen allgemein als eine redlich und wohl verdiente
Anerkennung der Verdienste dieses Staatsmannes be-
trachtet.

Für den Besuch beS Kaisers ist eine dreitägige
Dauer in Aussicht genommen, indem Seine Majestät
die Reise am 3. Ma i abends antreten, am 4. Ma i
vormittags in Berlin eintreffen, daselbst auch den
5. und 6. verweilen und am 6. abends die deutsche
Hauptstadt verlassen wird.

Politische Uebersicht.
Laibach, 14. April. '

Die Meldung, dass bei dem Besuche Seiner Ma«
jestät des Kaisers und Königs F r a n z J o s e f am
deutschen Hofe Seine k. u. l. Hoheit der durchlauchtigste
Herr Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d sich in Be-
gleitung Seiner Majestät befinden werde, findet, wie die
«Pol, Corr.» erfährt, keine Bestätigung.

Die Reise des Kaisers F r a n z J o s e f nach
B e r l i n gibt der römischen « T r i b u n a » Anlass, die
Ansicht auszusprechen, dass die Zusammenkunft dn
beiden Kaiser eine Ausdehnung des deutsch-österreichischen
Bündnisses auf Angelegenheiten und Interessen bezwecke,
welche im Dreibunde nicht berücksichtigt sind. Hiezu
bemerkt das «Neue W i e n e r T a g b l a t t » : «Das
römische Blatt muss von ganz irrigen Voraussetzungen
ausgehen, wenn es der Kaiserreise einen derartigen
Zweck vindiciert. Von vornherein wurde ausdrücklich
betont, dass der Besuch des Kaisers Franz Josef in
Berlin leinen politischen Charakter trage, sondern le-
diglich der Anwesenheit bei der Familienfeier am
Berliner Hofe gelte. Ueberdie« ist es für jeden,
der nur einigermaßen die politischen Verhältnisse ver-
folgt, geradezu unfassbar, an die Möglichkeit eines
Vorganges zu denken, wie er der «Tribuna» vorschwebt.
Wo immer zwei Souveräne des Dreibundes beisammen-
weilen, ist im Geiste der dritte Alliierte anwesend, und
so wird es auch diesmal bei der Kaiserbegegnung in
Berlin sein. Das römische Blatt hätte es den Gegnern
des Bündnisses ruhist überlassen dürfen, mit einer An-
schauung zu debutleren, wie es die erwähnte ist.
Glücklicherweise ist das Verhältnis der Verbündeten
untereinander ein so intimes, dass auch nicht der
leiseste Schatten eines Misstrauens hervorgerufen
werden kann, zumal nicht durch Ansichten, die jeder
wie immer gearteten realen Begründung entbehren.»

Dem jungst stattgehabten Besuche des G r o ß -
f ü r s t e n M i ch a e l N i l o l a j e w i t s ch beim Paps te
L e o X I I I . wird in vaticanischen Kreisen beträchtliche
politische Bedeutung beigelegt. Der Papst soll den An-
lass ergriffen haben, um die zwischen dem Vatican
und der russischen Regierung schwebenden Angelegen-
heiten und insbesondere die Msgr. T a r n a s s i zu-
gedachte Mission zu besprechen. Die Verstimmung des
Vaticans über den Misserfolg der die Verwirklichung
dieser Mission betreffenden Unterhandlungen soll, wie
man nachträglich erfährt, so lebhaft gewesen sein, dass
der Abbruch der gegenseitigen diplomatischen Be-
ziehungen gedroht hat. Großfürst Michael hat, wie e»
heißt, vom Papste wichtige Mittheilungen über die be-
rührten Fragen an den Zaren übernommen.

Die Gerüchte über emen bevorstehenden B e s u c h
deS K h e d i v e i n L o n d o n finden in einem jetzt
zur Ausgabe gelangten Weihbuche Lord E r o m e r s
über die Verwaltung und die Finanzen EgyptenS im
Jahre 1899 ihre Bestätigung. Lord Cromer schreibt,
eS sei die Absicht deS Khedive, im Laufe des nächsten
Sommers London zu besuchen, und er (Eromer) sei
gewiss, dass die Begrüßung, die dem Khedive zutheil

Feuilleton.
Deutsche Bühne im Spieljahre 1 «99/1900.

^ " " " i o H " " lann auf lange Zeit, ja auf ganze
Mftruch 'i'^ensreich oder verderblich wirken! Diesen
U bei N " " ^ . großen Krittlers soll und muss man
Mne in M " l u " 9 der Leistungen der deutschen
3 5 ' ' !° °ft n H " " « vor Augen halten, der, wie
s?"be im w Hyklmesen haben, eine weit wichtigere
b. .' Nir wiitt ^"che zu anderen Provinzbühnen zu-
W die D ? - " ^ ° " b " deutsch.« Bühne, da vorder-
's '^ '" ersip/ n> . ^ " " Spielplan nicht aufgenommen

uns
M " Pi^utendsten und tiefsten Erzeugnisse drama-
^ l n ^ s ln lü.stlerisch würdiger Form zu
^,""slerg"lti,.,. ^ ^ ^ r e Kunstgattung der Operette
« " " « e ^ t e l l u n g m cultivieren. Wir
U . Hnenl lev ^ ' " " fa l l s die Schwierialeiten, denen
Nns.^r neuen ^ ^ ^ W " Verhältnissen begegnet,
de? des P ^ ^ o n muss der Kampf um dle
d«r ^ folll?n ! ! "" von neuem aufgenommen werden,
^ d ^ 3 " dem Aufleuchten dê  Interesses und
^.l.es gM""U Perwden lähmender Gleichg'lt.glett,
t ^ ' T h a t l r ! s . " " Summe angestrengter geistiger
N"n,ann " l . ""d die Erfahrung eines gewiegten

^ « , > « , um unentwegt da« tzchifslein
^„düngen zu steuern, die Anteilnahme

des Publicums immer und immer wieder neu zu be-
leben und daS Theater auf jener künstlerischen Höhe
zu erhalten, die allein den Erfolg verbürgt. Ist
außerdem eine ungünstige Spielzeit dcr Saison voran-
gegangen, oder der Beginn vom Missgeschicke begleitet
gewesen, so erwächst dem Bühnenleiter die weitere
schwierige Aufgabe, die Entfremdung der Theaterbesucher
zu überwinden.

Wenn wir bei einem Rückblick auf die nun ver-
flofsene Theatersaison die Frage aufwerfen, ob die
deutsche Bühne in dem angedeuteten Sinne ihrer
einsten Aufgabe gewachfen war, ob sie auf der ent-
sprechenden künstlerischen Höhe stand, ob alle Mittel
aufgeboten wurden, um die Theaterunlust, die allmählich
das Publicum in immer bedrohlicherer Weise erfasöle,
zu bekämpfen, so müssen wir leider verneinend ant-
worten.

Der Hauptfehler, der bann später verhängnisvolle
Folgen zeitigte, bestand von Anbeginn in der U n t e r »
schähung der hiesigen Verhältnisse und des Publi-
cums. Wir wollen ja zugestehen, dass letzteres natur-
gemäß die Neigung zeigt, die Leistungsfähigkeit der deulschen
Bühne zu ü b e r s c h ä t z e n ; doch siegt schließlich die
Einsicht, die Liebe zur Kunst und da« Wohlwollen;
die Zuneigung zum Theater bricht sich — das lehrt
die Erfahrung — in kurzer Zeit Bahn, wenn daS
Publicum die Ueberzeugung gewinnt, dass der gute
Wille vorhanden ist, seinen Wünschen nach Möglichkeit
entgegenzukommen, lvenn ei Vertrauen zu dem Bühnen«

lnter gewmnt und sich an die Gesellschaft, selbst wenn
sie Nlcht aus lauter Kunstgrößen besteht, gewöhnt.

Freilich sällt hiebei der Eindruck der ersten Vor-
stellungen gewaltig in die Wagschale: Ist er ungünstig,
dann ist es ungemein schwer, das erwachte Misstrauen
in die Leistungsfähigkeit der Bühne zu besiegen, die
Voreingenommenheit zu befänftigen. Es bedarf eines
großen, glücklichen Wurfes, um der MisSstimmung
Herr zu werden und die Tbeaterlust neu zu beleben.

Den guten Willen wollen wir zwar dem Leiter
der deutschen Bühne nicht absprecben, können ihm
jedoch den Vonvurf nicht ersparen, dass er die richtige
Zeit versäumte, um die anfänglichen Fehler und I r r .
thümer guizumachen. Kaum war nämlich die infolge
einiger verunglückter Vorstellungen hervorgerufene
Missstimmung des Publicums nach einzelnen besseren
Darbietungen halbwegs besänftigt, fo erhielt sie neuer«
lich durch einige herzlich fchlechte Theaterabende, an
denen sich alles vereinigte, um auch die wärmsten
Freunde der Bühne mit Unwillen zu erfüllen, kräftige
Nahrung. Viele Theaterfreunde blieben von jener Zeit
an dem Theater überhaupt fern, und eS trat, nachdem
der Bühnenleiter im December noch von mancherlei
Missgeschick verfolgt worden war, an Vtelle del Un-
mutheS lähmende Gleichgiltigleit, die in dem auf-
fallend schwachen Besuche selbst guter Vorstellungen
zum Ausdrucke lam.

Diese GleichgiltiüM Wen sich der Regie und den
Dachelleru nntzucheiw, die mil wenigen Nutnahmen



Vaibacher Zeitung Nr. 87. 702 17. Apri l 1900.

werden wird, ihm den überzeugenden Beweis geben
werde, dass alle Classen des englischen Volles von
Gefühlen äußersten Wohlwollens für sein Land und
seine Dynastie beseelt sind.

Es verlautet bestimmt, die r u s s i s c h e R e-
g i e r u n g habe das wiederholt gestellte Verlangen
nach R e p a t r i i e r u n g d e r a r m e n i s c h e n
E m i g r a n t e n nunmehr endgiltig a u f g e g e b e n .

Wie die «Times» aus T e h e r a n melden, hat
der S c h a h seine Reise nach Europa über T a e b r e
angetreten und begibt sich zunächst incognito nach
C o n t r e x i v i l l e , von wo aus er officiell die
Hauptstädte Europas, zuerst P e t e r s b u r g , be«
suchen wird.

Nach Meldungen aus S ö u l wurde zwischen
R u s s l a n d u n d K o r e a ein geheimes Abkommen
abgeschlossen, in welchem sich Korea verpflichtet, die
am Eingänge des Hafens von M a s a m p o gelegene
Insel Kojedo nicht zu veräußern. — I m Innern
Koreas ist eine R e v o l u t i o n ausgebrochen.

Tagesneuigleiten.
— ( P i s t o l e n d u e l l vo r e inem Zuschauer«

P u b l i c um.) Wegen eines gewöhnlichen Tratsche« ent-
standen in Nagy-Njta zwischen dem dortigen Arzte A. V.
und dem Gutsbesitzer G. Z. Differenzen, die nach dem
einmüthigen Urtheile der dortigen öffentlichen Meinung
nur mit den Waffen ausgetragen werden konnten. Die
Eecunoanten hielten es für überflüssig, die in Ehrenaffairen
gebotene Discretion zu wahren und ^verhandelten den
Fall und die Austragung desselben mit Einschlus« der
Oeffentlichkeit. I u r grüßten Befriedigung der Eingeborenen
von Nagy«Njta wurde ein Pistolenduell vereinbart, welches
an einem bestimmten Tage auf offenem Felde stattfinden
sollte. Zur festgesetzten Stunde giengen die Duellanten,
geleitet von ihren Secundanten, wie zwei Gladiatoren
durch ein dichtgedrängtes Spalier von Dorfbewohnern auf
den Ort des Iweilampfes, wo die Muthigeren unter den
Neugierigen einen großen Halbkreis bildeten, während
Frauen und Kinder vom Kirchthurme des Dorfes das
sensationelle Schauspiel mit ansahen. Die Secundanten
wählten unter sich den langbeinigsten aus, der die mit
35 Schritten contemplierte Distanz in normale fünfzig
Schritte abänderte. Ein anderer Secundant, der die Ver-
sbhnungsversuche anzustellen und den Gegnern die Waffen
zu überreichen hatte, war von den Fuhpartien, die er in
Ausübung seines Amte« zurückzulegen hatte, dermaßen
ermüdet, dass er dem weiteren Verlaufe des Zweilampfes
nur am Voden fitzend folgen konnte. Dann erfolgte das
Commando zum Schießen, dieses Commando wurde
mittelst Jagdhorns gegeben, und die Kugeln sausten in
die Luft, ohne dass ein Gegner, ein Secundant oder gar
ein Ieuge aus dem Publicum verletzt worden wäre.
Unter stürmischem Applaus der neugierigen Menge ver-
söhnten sich die Gegner und begaben sich Arm in Arm
zu einem Zechgelage ins Dorf, das bis zum grauenden
Morgen anhielt und mit der Kampfunfähigkeit sämmtlicher
Vetheiligten endigte.

— («0 » v l l i l o r i l l l u » t i o » n » » . ) Aus Pa-
lermo schreibt man der «Deutschen Zeitung»: I n dem
Vororte Vrancaccio fand zwifchen zwei übelbeleumundeten
Individuen Namens Pirrone und Santi wegen einer
Frauensperson ein entsetzlicher Messerlampf auf Leben
und Tod statt. Sie begaben sich an einen abgelegenen
Ort, hinter eine Mauer, und begannen dort Leib an
Leib mit 20 Centimeter langen scharfen Messern den

Zweilampf ohne Zeugen. Sie stachen leidenschaftlich auf-
einander los und durchlöcherten einander buchstäblich.
Pirrone, welcher bereits mehr als zwanzig Stiche er-
halten hatte, wurde schließlich in das Herz getroffen und,
sank entseelt zu Boden. Santi, der nach den starken >
Vlutsvuren. die er am Fluchtwege hinterlieh, ebenfalls
schwer verwundet sein muss, konnte bisher nicht entdeckt
werden.

— ( I b s e n i n Gese l l scha f t ) Von der gesell-
schaftlichen Schwerfälligkeit Ibsens erzählt Brandes ein
küstliches Geschichtchen. I m Jahre I 6 9 l wollte man
Ibsen zu Ehren ein Symposion veranstalten. Ibsen ließ
sich eine Liste der Theilnehmer geben und stieß sich
zuletzt an die Anwesenheit einer ihm unbekannten Dame,
bis man ihm einredete, er sei einmal vor Jahrzehnten
in die Tante derselben verliebt gewesen. Als Ibsen wahr-
nahm, dass statt der angesagten neun Gäste deren zwanzig
auf ihn harrten, sprach er kein Wort und machte sich
wortlos an seinen Fisch. Auf die Festrede Brandes'hatte
er nur die kurze Bemerkung, dass dies ein Toast sei,
gegen den sich sehr viele Einwendungen machen ließen, und
als ihm eine Schauspielerin den Dank der Schauspiel-
kunst für die von ihm geschaffenen Rollen zum Ausdruck
brachte, schnauzte er sie an: er schreibe überhaupt leine
«Rollen». Beim Fortgehen aber sprach Ibsen zu Brandes
»i t einem Ausdrucke knurriger Behaglichkeit: «Es kam
ja weit besser, als ich vermuthete, das war ja ein recht
schönes Mittagsmahl!»

— ( E i n d u r c h s i c h t i g e r mensch l i che r
K ö r p e r . ) Dr. Butte machte der Pariser Biologischen
Gesellschaft während der letzten Sitzung eine merkwürdige
Mittheilung. Vor zwei Jahren photographierte der Ge-
nannte am Ende eines Landaufenthaltes mit einem ge-
wöhnlichen Apparat für Momentaufnahmen ei«en zwölf-
jährigen Knaben, der an einen Baum und an ein Gitter
gelehnt stand. Die Platte blieb den ganzen Winter über
im Apparat. I m Frühjahr entwickelte er sie und sah zu
seiner großen Verwunderung, dass der Baum und das
Gitter mit großer Deutlichkeit durch den Körper hindurch
zu sehen waren. Das Gesicht schien geradezu mit dem
Baumstamm verwachsen zu sein, als ob es auf diesen
heraufgezeichnet wäre, es waren fowohl die Gesichts-
theile als der Baumstamm dahinter deutlich zu erkennen.
Ebenso waren hinter dem Rumpfe und den Beinen der
Baumstamm und die Stäbe des Gilters zu sehen. Auf-
fallend war ferner der Umstand, dass die dunklen Kleider,
die den Körper bedeckten, durchsichtig erschienen, der weihe
Halskragen dagegen nicht. Dr. Butte äußerte vor der
gelehrten Gesellschaft, dass er lange mit der Veröffent-
lichung der Wahrnehmungen gezögert hätte, aber es
scheine im allgemeinen Interesse der photographischen
Wissenschaft zu liegen, die Beobachtung zur Sprache zu
bringen. Vielleicht beschäftigt sich einmal dieser oder jener
der vielen Liebhaberphotographen mit dem Gegenstande
und versucht die merkwürdige Transparentaufnahme durch
den menschlichen Körper hindurch nicht nur nachzuahmen,
sondern auch zu erklären.

— ( I m L a n d e der F r e i h e i t . ) Die Gemeinde-
versammlung von Nltdorf (Uri) hatte sich über eine Ver-
ordnung über das Halten der Hunde auszusprecheu. I n
einem dortigen Blatte empfahl ein Einsender sehr den
Erlass einer solchen Verordnung und begründete deren
»Nothwendigkeit mit folgenden Worten: «Die Hunde von
Nltdorf genießen Rechte und Freiheiten, welche die
Eifersucht des freiheitliebenden Bürgers eigentlich heraus-
fordern.»

Vocal- und Proviuzial-Nachrichten.
— ( T a g e s o r d n u n g der achten Sitzung

des k ra in i schen L a n d t a g e s i n Laibach «n«
19. b. M. um 10 U h r v o r m i t t a g s . ) 1) 2 e M
des Protokolles der siebenten Lanotagssihung vom ! i . " p ^
2.) Mittheilungen des Landtagspräsioiums. 3.) skrW
des Landesausschusses, womit das Project, betreffend ol
Umlegung der Ratschach-Iohannisthaler Vezirlsstrap«
in der Strecke zwischen Iohannisthal und Gonm«
im Straßenbezirke Ratschach sammt dem einschlag'g«'
Gesrtzentwurf vorgelegt wird. 4.) Bericht des Landes-
ausschusses. betreffend die Bildung eines «Fondes !"'
öffentliche Arbeiten und Hebung der Landescultur "
Kraln». 5.) Mündliche Berichte des Finanzausschuß
über Petitionen: u) des lrainisch - lüstenländischen 3 ^ '
Vereines in Laibach um Subvention; l>) der Mlcy
genossenschaft in Dornegg bei Ill.-Feistrih um Verlangen"«
dcs Riickzahlungstermines des Landcsdarlehens per I M " "
bis 1. Jänner 1905; «) des Aerztevereines in M M
um einen Beitrag zur Stiftung für Witwen und W " ^
von Vereinsmitgliedern; <1) des österreichischen Cen "
Vereines zum Schutze land- und sorstwirlschalmc^
Interessen beim Abschlüsse von Handelsverträgen m «>»"
um eine Subvention per 200 l i . pro 1900; o) o
Bezirksstraßen-Ausschusses Umgebung Laibach «m ^
vention für die Herstellung der Brücke über die ^a ^
in Kaltenbrunn; f) der Insassen von Huje und « " "
bei Krainburg um Subvention zur Herstellung der «ru
über die Kanler; 3) des Gemeindeamtes in Eisnern «
Subvention behufs Herstellung eines banales a«
Landesstrahe in Eisnern; k) des Vereines der Laivaa?
Vuchdruckereibesiher um Befürwortung ihrer Petition we«
Verlegung der Herausgabe slovenischer Schulbüchern "
Laibach. 6.) Mündlicher Bericht des VerwaltungSausjcyu',
über die Abänderung der §§ 2 und 8 des Gesetzes v
17. April 1884. L. G. B l . Nr. 9. ?.) Mündl ich"«" ' "
des Verwaltungsausschusses, betreffend die Einreihu"»
vom Gurlfelder Bezirlsstraßen - Ausschusse von d " ^
schast Thurnamhart durch Kauf erworbenen P " " " ' " ^
in die Kategorie der Bezirlsftrahen und " M ' «
eines Fragmentes der Gurlfeld - Thurnamharter Dez ^
straße, Post 39 des
2. April 1866. L. G. V l . Nr. 6 — unter A " M '
des einschlägigen Gesehentwurfes. 8.) Mündliche » " . ^
des Verwaltungsausschusses über Petitionen: ")
Insassen der Pfarre Heil. Geist um slusjcye" «
der Steuergemeinden Großdorn und Ravno """. M
Gemeinde Gurlfeld und Constituierung einer 1 ^
ständigen Gemeinde; b) der Ortschaft Nieder^
um Verlängerung der Wasserleitung Iu rpwi tz - "
9.) Begründung des selbständigen Antrages des V"
Abgeordneten Dr. Ignaz Zitnl l und Genossen um ^ ^
aufnähme der Weinclausel in den neuen öou ^
Handelsvertrag mit Italien. 10.) Mündlicher w"'«)
Finanzausschusses über den Voranschlag des 0 ^
arbeitshausfondes für das Jahr 1900. 11) A ^ " .5
Bericht des Finanzausfchusses über den Necy'' ^
abschluss des Museumsfondes für das Jahr 1«" M
den Voranschlag für das Jahr 1900. 12.) ^ "» ^
Berichte des Finanzausschusses über Petitionen: ^ .
barmherzigen Brüder in Kandia bei Rudolfswert« ^
höhung der Iahressuboention; li) des ös te r re i ch i ! ^ ^
eines gegen Trunksucht um einen Beitrag zu oen ^ ^ .
des Congresses in Wien; c) des Gemeindeamtes »" ^
feld um Erwirlung des Oeffentlichleitsrechtes , ^ .
dortige Iubiläumsspital; ä) des Vereines M " ^
Handarbeit um Subvention. 13.) M ü n d l i c h e « e r ^ ^

ihre Verpflichtungen sehr leicht nahmen. Manche
wirklich gute Aufführungen bewiesen hingegen, dass
die Gesellschaft leistungsfähig war und einzelne
ihrer Mitglieder schöne Begabung besahen, die, in
richtige Bahnen geleltet, Ersprießliches gefördert hätte.
Aber die Leitung, die energische Hand, die lunst«
erfahrene Regie fehlte! Was nützten all die guten und
minder guten Novitäten, die in bunter Reihe vor«
geführt wurden, wenn sie, zumeist oberflächlich vor«
bereitet, als Eintagsfliegen für den Augenblick ans
gleißende Rampenlicht gezogen, an demselben rasch
dahinstarben.

Die Kritik hat guten Aufführungen jederzeit volle
Gerechtigkeit angedeihen lassen, das Publicum an«
gespornt, dieselben durch zahlreichen Besuch zu würdigen.
Doch blieben alle Bemühungen vergebens, das Ver«
trauen war einmal dahin und nicht wieber zu ge-
winnenl Die Auszeichnungen, mit denen das Publicum
einzelne pstichtgetreue und begabte Mitglieder der
deutschen Bühne überhäufte, der Andrang zu Vor-
stellungen von Gästen mit Ruf lieferte anderseits den
Beweis, dass die Theaterbesucher doch wirkliches Ver-
dienst zu schätzen und das Gute zu würdigen wussten.

Nach dem Spielplane zu urtheilen, hätte eigentlich
die dramatische Kunst hier noch leine Z,ele und keine
Ricbtung; da« ist jedoch mcht richtig. Die Be«
mühungen der Bühnenleiter in den vergangenen
Jahren haben dargethan, das« Versuche, da« Interesse
v«» Puwcum» 5ür moderne D,ch»er zu erwecken er.

so ist es nicht Schuld des Publicums. dass die großen
Dichter in der abgelaufenen Saison keine rechte Heim-
stätte finden konnten. Wäre die Leitung von der rich-
tigen Erkenntnis ausgegangen, dass dem Besten das
Beste gebürt, dann hätten die Aufführungen classischer
Meisterwerke, die tiefen Probleme unserer neuen
Dichter dasselbe verständnisvolle Publicum, die gleichen
großen Erfolge und auch den entsprechenden Besuch
wie in früheren Zeiten gefunden.

Für französische Schwanke, an denen lein Mangel
war, kann man sich nur erwärmen, wenn sie ausge-
zeichnet vorbereitet, mit französischem Esprit und toUrr
Laune gegeben werden. Schleppen sie sich jedoch müh-
selig dahin, dann lassen sie das Publicum kalt und
gleichgiltig.

Den Operettenaufführungen haben wir im Ver-
laufe der Eaifon so eingehende Besprechungen gewidmet,
dass wir ein nochmalia.es Zurückkommen auf dieses
heikle Thema füglich unterlassen können. Nur eine aus-
gezeichnete Besehung aller Hauptfächer, die Gewinnung
interefsanter Kräfte, die eingehendste Vorbereitung
könnte dieser absterbenden Kunstgattung neues Leben
einflößen. Ob alle diese Bedingungen erfüllt werden
können, bleibt eine offene Frage, deren Beantwortung
der Zukunft vorbehalten bleiben mufs.

Die kommende Spielzeit bringt einen neuen
Bühnenleiter und eine neue Gesellschaft; möge ihnen
ein glücklicher Vtern leuchten! H.

FasMsne Hlekel ber I I " "
Fusef.cdt.

«oman von v r«a«os Gander»

(78. Fortsetzung.) . ^ Mtt
M i t dem freudigen Eifer eines Kindes, 0 ^ ^

ein lange vorenthaltenes Spielzeug in die N . . M
machte sie sich daran, ihre Hoffnungen M « " ^ .
bald zu verwirklichen, aber zu. ihrer g"^r tgang-
täuschung nahm die Sache leinen so " M " " ^ a"
wie sie gedacht hatte. An jenem ersten" ^ l " ,
welchem Siegfried in ihrem Hause als ^ ^ O -
hatte er zwar die Treue feiner Empfindung^' ,n
blicken lasfen; er hatte ihr gefagt, rme ost " ^ ^cht
der Ferne gedacht, sein ganzes Wesen y " " Mende"
misszuversteheude Versicherung seiner mmlner ^ ^ ^
Liebe geathmet, und alles dies " M t e ' " fül
phierender Zuversicht und glücklichen Hosin"
die Zukunft. . ^ ^ so gehe"'

Später jedoch ließ er si« " « " A '<.„ jene"
und wenn Henriette nicht die Ermnerung ^ ^
ersten Besuch und an die Plauderstunoe ^
Ballon so hartnäckig bewahrt hätte. " " " " 3 ^
nehmen ihr nicht den geringsten Anhalt i "
sionen gegeben haben. Interessen be ".,

I n der Zeit. in der er ihre M A ^ g "
Geschäftsübergabe vertrat, verkehrte er ^ h a "
ihrem Hause; später, als alles geo/d"" " Ze«t X
sein eigenes' neueröffnete« Geschäft!"" H M " "
T M a l e i t becmlvruckte. lam er seltener, L"
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^?ungsausschusses über Petitionen: u) der Ge-
n lnoeamter Hotederschitz, Ober- und Unterloitsch und
bo« A " " Verlegung des Amtssitzes des Dlstrictsarztes
Linr'l. " " "°lh Loitsch; d) der Gemeinde Homez um
m'^ung der Gemeindestraße Moste-Homez unter die
und ,i ^ " ' °) der Gemeindeämter Gereuth, Sairach
N ""terloitsch «m Ausführung des Straßenbaues
^"Y-Sairach auf der Strecke «Sovra»; ä) der Be-
der?! ^llrrentrains um Herstellung der Straßen-
von M l ^ ^wo'rz.Hinnach.Langenthon; «) der Insassen
aus d m ^"^nberg und Neuberg um Ausscheidung
G, ° " Gemeinde Tschermoschnitz und Einverleibung zur
Wal., ^^and l . 14.) MUndlicher Bericht des Ver.
La«l""̂ °"sschusses über den Rechenschaftsbericht des
Angele ^ ' ^ ' ""b öwar über § 5: Gemeinde-

A t ^ ^ ^ Handels- und Vew erbekam mm er)
«ine 3 ^ s " " " ^ Uhr nachmittags im Magistratssaale
N g,„, ' ^ Sitzung mit folgender Tagesordnung ab:
Alm. ^ ^ " Protokolls der letzten Sitzung. 2.) Mit-
den F " ° " Präsidiums. 3.) Wahl eines Vertreters in
UuzcÄ"bahnrath. 4.) Wahl eines Vertreters in den
ü) N , ^ " gewerblichen Fortbildungsschule in St. Martin.
Komvol, " ^ " ^ ^ ^ ^ " ^ b " Gemeinden Podgora,
6 ) N . / ^ " ' " Bewilligung von vier Jahrmärkten.
bptzet,-3 " ^ " die Frage, ob auch Greisler und
Geträn?« M"olcr berechtigt sind, gebrannte geistige
über ! verschlossenen Gesäßen zu verlausen. 7.) Bericht
8 . ) » ° " Umfang der Gewerberechte der Tifchler.
betreffen? ."ber ^e Zuschrift der Kammer in Bozen,
°blllll>ensr< Abänderung des Regulativs über die
llb« di.'"le Nrni"t>""a de< Brantweine». 9.) Bericht
VlisM^Mchrist der Kammer in Graz, betreffend einige

'M"de im Eisenbahnwesen.
Aevue, w ' . ^ " Neichs r a t h . ) Wie die «Montags-
"̂berufen w " " ' wird der Reichsrath auf den 8. Mai

runnV ^ l e C i f e n b a h n a c t i o n der R e g l e -
T l f e t ^ " l. l. Eisenbahnministerium wird mit allem
betrefsẑ  ^ «ertigstellung der in der Regierungsvorlage,
^^ütilysi ^ Herstellung mehrerer Eisenbahnen auf
beabsich^"' angeführten Projecte gearbeitet. ES wird
der le° 5 ' > ^ ^ e n derart zu fördern, dass im Falle
tntwut?.. "den Genehmigung des bezüglichen Gesetz«
'°^itdi»z . Aufschub mit den Dctailarbeiten und,
widen lcm " ' ^ ^ ^ ' auch mit den Vauarbeiten begonnen
I M <Z.""' ^ So wird unter anderem für die süb-

l, Gür . . ^er zweiten Eisenbahnverbindung mit Trieft,
schrieb»,,.'l^^' die Tracenrevision ungesäumt aus-
s e n 2-''."be dürste anfangs Mai stattfinden. Für die
» 'Kr d i « ecken der zweiten Eisenbahnverbindung,
? . "<^ , " . ^iner-Linie Assling - Gürz, dann die

sowie für
5^ t . dalä ^ " l "d die Projecte ebenfalls so weit fertig-
»« lrilte ^ «mmissioncllen Amtshandlungen mit dem
»."> Nen? .^"sUgen Jahreszeit abgeführt werden
^"bahnb"" ? beabsichtigt, hinsichtlich der zur zweiten
».he" nris m""s mit Trieft gehörigen Linien, bei
Mrl t t d,^"^asserscheidenlunnels projectlert find, mit
Mluss^°."'''uaerenJahreszeit die Tunnelaxen und die
2 " ^ V ^ 7 ? definitiv festzulegen, dass bei
n sofort i? bestimmenden Hauptobjecten gegebenen-
3 " " tverbp,. , ^ " Ausführung des Richtstollens be-
2^"der°p " " " ' ^ « Aufstellung der Detailpläne
3. "st nack U ^ " " e für dic Tunnel-Zufahrtsstrecken
kl " ^ er^l ^ " " der Vauarbeiten an den großen
W i t h i n i ^ N ^bstverständlich in der Weise, dass

der Tunnels und der An-

— (En tsche idung i n A n g e l e g e n h e i t d e s
C o a l i t i o n s g e s e t z e s . ) Der Verwaltungsgerichtshof
hat über eine einschlägige Beschwerde hinsichtlich der An-
nähme der Schädigungsabsicht im Sinne des Coalitions-
gesetzes folgende Entscheidung getroffen: Ob alle oder wie
viel Angehörige eines Gewerbezweiges an der Verabredung
thcilnehmen, ist für die Beurtheilung der Rechtswirlsamleit
dieser Verabredung ohne Belang. Verboten ist nicht bloß
die künstliche Vertheuerung von Bedarfsartikeln des
täglichen Lebens, fondern auch jene von Waren überhaupt,
welche die Bedürfnisse der Allgemeinheit befriedigen und
deren Preiserhöhung daher dem Publicum fühlbar werden
lann. —o.

— (En t sche idung i n W a h l a n g e l e g e n -
h e i t e n . ) Ueber eine einschlägige Beschwerde hat der
Verwaltungsgerichtshof die Entscheidung getroffen, dass
die Zurückweisung eines in die rechtskräftig geworbene
Wählerliste eingetragenen Wählers von der Wahl«
commission nur dann erfolgen lann, wenn ein Aus-
schlleßungsgrund gellend gemacht und erwiesen wird,
ferner dass die in Besorgung von öffentlichen Geschäften
von der Gemeinde abwesenden Staatsbeamten mittelst
Vollmacht zu wählen berechtigt sind. —o.

— (Postalisches.) Die k. l. Post- und Tele-
graphendircction in Trieft hat die Gestion der Postablage
in Scharsenberg mit der Votengangverbindung zum Post«
amte in Ratschach bei Steinbrück an Anton Iaverl in
Scharfenberg übertragen. —o.

— ( D i e A u f e r st e h u n g s - P r o c e s s i o n e n )
giengen in unserer Stadt bei prächtigstem Frühlingswetter
in feierlicher Weise vor sich. Die Procession aus der
Domkirche, welche um 4 Uhr nachmittags begann, leitete
der hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. J e g l i t unter
großer geistlicher Assistenz. An derselben betheiligte sich
Seine Excellenz Herr Landespräfident Baron He i n mit
den Rathen und Beamten der k> l. Landesregierung,
Landesgerichtspräsident L e v i c n i l , Finanzprocurator
Hofrath Dr. R a i i t , Finanzbirector Hofrath Lubec ,
Stäatsanwalt T r e n z , Postbireclor A o r l i , Directoren
und Professoren der hiesigen Lehranstalten, die Landes-
ausschussbcisiher kaiserlicher Rath M u r n i l und P o v i e ,
BürgermeisterHribar, Handelslammerpräsident Kusar
sowie zahlreiche Vertreter von verschiedenen Korporationen
und Vereinen. Eine Compagnie des 27. Infanterie-
regiments mit Musik begleitete die Procession. Auf den
Plätzen, über welche die Procession sich bewegte, hatte
sich eine unabsehbare Menge von Gläubigen angesammelt.
— I n ebenso feierlicher Weise giengen die Processionen
in den übrigen Stadtftfarren sowie bei den Urfulinen
vor sich.

— ( D e r La ibache r O e m e i n d e r a t h ) hält
morgen nachmittags um 5 Uhr eine außerordentliche
Sitzung ab.

— ( I u m M i t t e l s c h u l t a g e ) bringen wir
nachträglich die Meldung, dass am 13. d. M. die Herren
Professoren Dr. v. Gratzy und K l a r dem japanesischen
Gesandten einen Danlbesuch abstatteten, weil derselbe die
Klar'sche Ausstellung japanesischer Landkarten, Reliefs
und Schulbücher besichtigt hatte. Der Gesandte sprach
längere Zeit mit den beiden Herren und ließ sich unter
anderem von Herrn v. Gratzy über die Adelsberger
Grotte und Über das Laibacher Erdbeben Mittheilungen
machen.

— (Hochwasser.) I n Landstraß wurde am
13. und 14. d. M. mit Kähnen in der Stadt umher-
gefahren. Die untere Gegend deS Gurkthales war ganz
überschwemmt; die Ortschaften Zameslo, Merschetschendorf
und Hrvaslibroo standen im Wasser. Der Straßenverkehr
zwischen Cucjamlaka und Hrvaskibrod musste wegen

Hochwassers eingestellt werden. Die Save zeigte am 8. d.
in Gurlfeld I 64 m ober Null; seitdem ist sie langsam
im Fallen begriffen und zeigte am 14. d. nur noch 64 om
ober Null. — « .

— ( F ü r Bau lus t i ge . ) Wie wir erfahren, ist
die ärarische Baustelle des demolierten militärischen
Kanzleigebäudes in der Hilschergasse zu Laibach noch nicht
veräußert worden. Kauflustige wollen sich bei der hiesigen
Finanzdirection melden.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 13. d . M . starb in
Marburg der infulierte Dompropst des Lavanter Dom-
capitels, Herr Ignaz O r o j e n , fürst bischöflicher Ton-
fistorialralh, Director der fürstbischöflichen OrbinariatS-
lanzlei. emeritiertes Mitglied des steiermärkischen LandeS-
schulrathes, correspondierendes Mitglied der Central-
commission für Kunst- und geschichtliche Denkmäler
u. s. w., im 82. Lebensjahre.

— ( U n f ä l l e von Bahnbeb iens te ten . ) Am
11. d. M. nachmittags wurde der in Trifail wohnhafte
Vahnwächter Anton Weutz während der Passierung
eines Lastenzuges von einem Steine, der sich oberhalb
seines Standortes von der Felswand losgelöst hatte, so
schwer aus den Kopf getroffen, dass ihm die Pelzlappe
durchgeschlagen wurde und Weutz einen Schädelbruch er-
litt. — Tagsdarauf wurde der in der Nähe von Sagor
beim Unterlrampen von Schwellen beschäftigte Oberbau-
arbelter Johann W i d mar durch einen lleinen Stein,
welcher vom Krampen abgeprallt war, am linlen Auge
leicht verletzt. — Am gleichen Tage war der in Liltai
wohnhafte Obcrbauarbeiter Matthias O l o r n mit dem
Abladen von Schienen vom Bahn wagen beschäftigt. Hiebet
fiel eine Schiene auf seine rechte Hand und zerquetschte
ihm mehrere Finger, so dass der Arbeiter in seine Woh-
nung transportiert werden musste. —ik .

' ( K i n d e s w e g l e g u n g ) Am 8. b. M. wurde
beim Hause de« Besitzers Stefan Homan in Zauchen,
Gemeinde Nltlack, politischer Vezirl Krainburg, in ein«
Grube versteckt, ein neugeborenes Kind weiblichen Ve-
schlechleS todt aufgefunden. Den Erhebungen zufolge
wurde das Kind von der beim genannten Befiher be-
dienfteten Magd Katharina Venedel aus Dunaj, Gemeinde
Selzach, angeblich todt zur Welt gebracht und, damit die
Geburt verheimlicht worden wäre, an dem besagten Orte
versteckt. — r .

— (Dle Vez i r ls - Vorschusscasse in
G u r l f e l d ) hält am Ib. Mai um 3 Uhr nachmittag«,
im Falle der Nichtbeschlussfähigleit um halb 4 Uhr, eine
außerordentliche Generalversammlung ab. Tagesordnung:
1.) Vervollständigung der Statuten; 2.) Anträge.

— ( D e r P r i v a t - K l n d e r g a r t e n i n G o t i -
sch ee) zählte im abgelaufenen Jahre 32 Knaben und
30 Mädchen, zusammen «2 Kinder, und nach 13 während
des Jahres abgefallenen am Jahresschlüsse noch 4U
Kinder. — o.

— ( H e i l s e r u m - E r f o l g e . ) I m Jahre 189»
wurden im politischen Bezirle Gotlschee zehn schwer und
vier leicht an Diphtheritis erlranlte Kinder mit Heilserum
behandelt. Von denselben sind elf genesen und zwei ge-
storben. Sechs Kinder wurden präventiv geimpft; von
denselben erlranlle keines. — y.

— ( I n f l u e n z a . ) I n Littai und Umgebung trat
in letzter Zeit die Influenza sehr stark auf, doch war der
bisherige Verlauf der Krankheit ein normaler. —ik .

— (Nach A m e r i l a . ) I m Verlaufe deS Monate«
März find aus dem Verwaltungsbezirke Littal ins-
gesammt 2b Personen beiderlei Geschlechte« nach Amerika
auf besseren Erwerb ausgegangen, beziehungsweise wurde
so vielen Personen die Bewilligung zur Reise dahin be-
hördlich ausgestellt. __jk

tnw^ss. Won«" p " " Stunden. Sie'sorgte freilich da.
^ " H s i ?. " " " " l da war. sein Besuch sich

ausdehnte, und mit innerer
2 bei liina " ^ ^ l " e su. wie der Zauber ihrer
2 ' ' Z u v Ä " " " Verweilen immer noch auf ihn
Hnn"der n'nVlch. wenn auch mit schwer zu be-
""V. "ngeduld. harrte sie der kommenden

lv°3 Verlobung oder gar Heirat
viel?' "ber ibVl /^ Trauerjahres doch nicht gedacht
botapli" besik^ - ' " den, Brwujslsein, Siegfrieds
» ^ b t / d a s i m ^ Verstohlenes, Süßcs
^l> loilnte do« ?erborgmcn blichcu und genossen
îese i^ana'ene^.'^ d" Einsamkeit der officiellen

«Hoffnung W^lchiinern 'md sie zerstreuen würde.
^ s V n,achV""W oder übel aufgeben.

^ " Liebeswerb ^ ^ ^ " Anstalten zu einer

l 5 ^ gch^ wie weit sie mit ihrer
Vn"""Mien w l Allzuviel konnte sie ihm mcht

einmal das Barometer ihrer

! ^ v ° ^ r a c h t ^ ^ A vorhin einen Brief ihrer
' ^ " w ! ^ 7 n M " ' " . " ' t gemischtem Empfinden.

" ' H 2 K '"""" noch halb ungläubig.
" "« "htrzfW. und vor aNem un-

angenehm gestört durch das Hereinplatzen dieser un-
erwarteten Nachrichten mehreremale hintereinander
gelesen hatte.

I h r wäre es weit bequemer und lieber gewesen,
diese Mutter wäre im Dunkel ihres Verschollenseins
geblieben. Was profitierte sie auch von dem Auftauchen
derselben? Nichts! Sie halte in früheren Jahren der
Mutter entrathen müssen, jetzt konnte sie es umso leichter.
Zudem war ein versteckter Vorwurf in den Zeilen. Die
Schreiberin erwähnte Elmas Freilassung und äußerte
in einer Weise ihre Verwunderung über die Thatsache,
dass Henriette sich gar nicht um ihre unglückliche
Schwester kümmere, die der jungen Frau vor Aerger
und Unwillen das Blut ins Gesicht trieb.

Noch Vorhaltungen ! Die fehlten gerade, nachdem
sie so viel Verdruss und Schande durch die Unselige
erlitten hatte. Wenn Elma wenigstens die Unmöglichkeit,
mit ihrem Brandmal auf der St i rn weiter leben zu
können, begriffen hätte! Was wollte sie nur? Sah sie
denn nicht ein, wie ihre Angehörigen durch sie com«
promittiert waren und wie peinvoll ein etwaiges Zu-
fammentreffen zwischen denselben und ihr in Gegenwart
bekannter Personen sein musste? Ganz im Innern ihrer
Geele regte sich wohl leise die Stimme der früheren
Liebe für die arme Schwester, wollte sich etwas wie
Mitleid geltend machen, aber sie kämpfte gegen diese
Regung an und unterdrückte dieselbe, und noch zitternd
vor Zorn und Erregung warf sie ein paar unwillige,
ablehnend«' Zeilen aus einen Bogen Papier, couvertierte

denselben und schrieb die Ndresse auf den Briefumschlag:
Frau Irene Erdösy.

«Besorgen Sie den Brief!» rief sie Nntonie zu,
dle auf das Glockenzeichen geräuschlos eingetreten war.

«Ich möchte eine Bitte an Sie richten, gnädige
Frau,» sagte diese, sich verbeugend, indem sie den
Brief in Empfang nahm, «eine sehr große Bitte!»

«Nun?.
M i t hochgezogenen Brauen stieß Henriette die

Frage hervor und zögernd fuhr die alte Dienerin
fort:

«Gnädige Frau wissen, ich war verlobt. Mein
Bräutigam fuhr zur See »

«Ja, ja!» fiel Henriette ein. «Aber ich dächte.
Sie hätten die Verlobung aufgehoben.»

«Ich hatte die Verlobung gelöst und dachte an
keine Vereinigung mehr. ganz recht,» gab Nntonie zu.
«Vor einigen Tagen aber ist Jules Ioubert lranl
nach Hamburg gekommen und heute bittet er mich in
einem Billet, doch zu ihm zu kommen. Er wohnt bei
einem Heuerbaas auf St. Pauli, der ihm ein Zimmer
eingeräumt hat. Der Arzt hält seinen Zustand für
hoffnungslos. Es ist eine Art Tropenfieber, das er
von drüben mitgebracht hat. Er aber weigert sich,
ins Hospital gebracht zu werden. Darum wollte ich
Sie bitten, anädige Frau, mich auf einige Zeit zu
beurlauben, damit ich bei ihm bleiben und ihn pstegen
lannl»
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— (M i l i t ä r i sches . ) Die heurige Studienreise
der Corpsofficiersschule in Agram unter der Leitung des
Generalmajors Edlen von S c h r u t e l wird auch das
Land Krain berühren. Von Kärnten ankommend, werden
die Theilnehmer an dieser Reise am 11. Juni in Kronau,
am 12. in Assling, am 13. in Radmannsdorf, am 14. in
Laibach, am 15. und 16. in Adelsberg nächtigen und
sonach die Reise nach der Küste fortsetzen. — o.

— ( D i e Os te r fe ie r tage . ) Das prachtvolle
Wetter der beiden Osterfeiertage wurde von den Be«
wohnern unserer Stadt zu verschiedenen Ausflügen sowohl
in die nächste als auch in die weitere Umgebung Laibachs
benützt. Zahlreiche Ausflügler begaben sich auch mit der
Vahn nach verschiedenen Weltgegenden, so dass auf allen
Vahnstrecken das regste Leben herrschte.

— (Neue p o s t c o m b i n i e r t e T e l e g r a p h e n «
station.) Am 13. d. M . wurde in Moschenizze,
politischer Bezirk Volosca, eine postcombinierte Tele-
graphenftation mit beschränktem Tagdienste eröffnet.

— ( Z u r K r a n k e n b e w e g u n g . ) I n s hiesige
Landes - Krankenhaus wurden im abgelaufenen Monate
398 männliche und 324 weibliche, zusammen 722 Kranke
aufgenommen und darin mit den vom Monate Februar
verbliebenen 1082 Kranke behandelt. Von diesen verließen
372 in geheiltem, 196 in gebessertem und 1? in un-
geheiltem Zustande die Anstalt, während 43 transferiert
wurden und 36 (23 männliche und 13 weibliche) Kranke
gestorben sind. Demnach verblieben mit Schluss des ab-
gelaufenen Monates noch 418 Kranke in Behandlung, o.

. * . ( G i n u n v o r s i c h t i g e r R a d f a h r e r )
rannte am 15. b. M . nachmittags in der Gartengasse
den drei Jahre alten Knaben Johann Iamnik nieder.
Der Knabe kam glücklicherweise mit dem bloßen Schrecken
davon.

. . ( T a s c h e n b i e b f t a h l . ) Am 15. d. Vl .
wurde der Küchin Agnes Okrogar während der Erdbeben«
procession ein Geldtäschchen mit 3 ^ 90 k und einem
Risconto, worauf fie ein Ambo gemacht hatte, entwendet.

— ( T o d e s f a l l . ) Der Pfarradministrator in
Ourkfelb, Herr Johann K n a v s , ist gestern nachmittags
um 4 Uhr im Alter von 73 Jahren gestorben. —o.

— ( W e i n d i e b s t ä h l e . ) Den Weinbauern von
Heiligengeift. Planina und den angrenzenden Weinbergen
ist bekanntlich noch viel Wein von der letzten Lese ge«
blieben, weil die Nachfrage in dieser Vegend heuer sehr
gering war. Dieser Wein wird in oft sehr schlecht ver-
sperrbaren Weinkellern («iäimios) in den Weinbergen
aufbewahrt gehalten. Den Umstand, das« manche Keller
nur sehr primitiv gebaut sind, benutzten einige junge
Burschen, um auf ihren nächtlichen Excursion en solche
Keller zu besuchen und sich einen billigen Wein zu ver«
schaffen, welchen sie gemeinschaftlich zechten. Die Gen«
darmerie in Gurtfeld kam nun vor einiger Zeit einer
Gefellfchaft von fünf jungen Leuten auf die Spur, welche
aus dem Weinkeller des Besitzers Andreas Novak in
Planina fünf Eimer Wein in kleinen Mengen zu 5 bis
10 ! per Abend entwendeten. Dabei giengen die Wein-
diebe sehr raffiniert zuwerle. Sie schlichen sich unter
das Dach des Weinkellers, welcher nicht — wie ge-
wöhnlich die Weinkeller — gewölbt, sondern nur mit
einem Vretterboden bedeckt ist, hoben behutsam ein Brett
des Bodens auf, wodurch eine Oeffnung entstand, so dass
sich einer der Complicen in den Keller hinunter lassen
lonnte. Er füllte aus dem zwanzigeimerigen Fasse ein
Fässchen von b 1 (Putrich) und reichte es durch die
Oeffnung. Sonach schlich er sich durch dieselbe Oeffnung
wieder zurück, und die Oeffnung wurde durch das Zurück«
lassen des Brettes in die frühere Lage wieder vermacht.
Der Besitzer merkte den Diebstahl erst, nachdem er einen
Theil seines Weinvorrathes verlauft hatte und beim Ab-
schenken darauf kam. dass fünf Timer im Fasse fehlten.
— Auf ähnliche Weise wurde auch in anderen Kellern
pralticiert, was die Weinbesiher begreiflicherweise in eine
nicht geringe Unruhe versetzte. Der Gendarmerie ist es
nach längerer mühevollen Invigllierung gelungen, die
Diebe in den IS- bis 18jährigen Burschen Johann
lteinovar, Johann Povhe, Johann Koical und Franz
Solce aus Planina, dann Alois Kovak und Josef
Felicjan aus Rovilce zu eruieren und in Sicherheit zu
bringen. Dieselben sind der That geständig, und man
glaubt, dass nun die Gegend von den raffiniertesten
Weindieben gesäubert sei. —o.

— ( U n g l ü c k s f a l l be im Pö l l e rsch ießen . )
Am Osterfonntag früh wurde in St. Ruprecht, Gerichts»
bezirk Nassensuß, anlässlich der Auserstehungsprocession
mit Pöllern geschossen. Daran betheiligten sich auch der
Schmiedemeister Anton Strajnar aus St. Ruprecht und
sein Lehrling Matthias Rugelj. I n dem Augenblick, als
Gtrajnar Pulver aus einem Kürbis auf das Zündloch
schüttete, entzündete sich dasselbe und schleuderte ihm den
Kürbis ins Antlitz. Anton Strajnar erlitt im Gesichte
und an der rechten Hand Brandwunden schweren Grades,
sein Lehrling Matthias Rugelj. der neben ihm stand,
solche leichteren Grade« im Gesichte und an beiden
Händen. Strajnar musste in« Spital der barmherzigen
Vrüd« nach Rudolf«wert überführt werden. 3.
, . . ^ ( A u » R a d m a n n s d o r s ) wird un« ae-
3m ^ ^ ^ " vw^riavn U«ß d« Hwmel
^ m „ r ^ h , ^ <m«« ^ , ^ ^ ««»kndttMh^n

Frühjahrsbeginne zugefügte Ungemach italienische Glut
über unser schönes Oberlrain strahlen. Der Besuch von
Veldes und seiner Umgebung sowie der Verkehr auf den
Bahnhöfen gestaltete sich so belebt, als wäre man mitten
in der Saison. Aber leider sind jetzt erst unsere Hahnen-
jäger im Anzüge, und wenn diese schon fortgezogen, hat
es noch gute Weile, bis sich unsere herrlichen Gegenden
mit Sommergästen beleben werden!

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) I n Ober«
laibach ist die Gründung eines Radfahrer-Clubs «Kluk
»lovkus^iti kolosarisv u» Vrlmitci» im Zuge. Das
betreffende Grünoungs - Comite' hat die Statuten zur be-
hördlichen Genehmigung bereits überreicht. —o.

— ( D i e R a d m a n n s d o r f e r F e u e r w e h r -
m u f i l ) hat trotz ihres kurzen, erst einjährigen Bestandes
bereits bedeutende Leistungen aufzuweisen, die umso an-
erkennenswerter sind, als die Mitglieder der Kapelle bei
ihrer Constituierung noch keinerlei musikalische Kenntnisse
hatten. Wir erinnern nur an deren erfolgreiches Wohl-
thätigleitsconcert im Schlossparle von Radmannsdorf,
an deren Auftreten beim Feuerwerhfeste in Lalbach und
gelegentlich der Eröffnung der Schuhhütte im Planica-
thale bei Ratschach. Heuer betheiligte sich die Feuerwehr-
musil zum erstenmale auch an der Auferstehungsprocession
und trug wesentlich zur Hebung dieser schönen Feier bei.
Für den Sommer werden seitens desselben mehrere Con-
certe in Radmannsdorf und in den umliegenden Sommer-
frischen geplant. I n diesen hatte sich, mit Ausnahme von
Veldes, welches seine Eurlapelle hat, der Mangel einer
Musil bei festlichen und sonstigen Veranstaltungen in jeder
Saison sehr fühlbar gemacht. Nun wäre auch dem ab-
geholfen und steht zu erwarten, dass die Kapelle unter
ihrem neu engagierten Kapellmeister, Herrn Heinrich
S e j n o s t , dem ein guter Ruf als tüchtiger Musiler
vorangeeilt ist, gleich erfreuliche Fortschritte wie unter
ihrer bisherigen Leitung auszuweisen haben w i r d 7 ^ 3 ^ ^

— ( U n f a l l . ) Am 14. d. M . verunglückte der
beim Baue des Korn'scheu Hauses in der Slomöel-Gasse
beschäftigte Polier der Krainischen Baugesellschast Bar.
tholomäus H lebz . Ein mit dem Abtragen des Gerüste«
beschäftigter Arbeiter warf einen Ballen zur Erde und
traf hiebei den in der Nähe des Gerüstes stehenden Polier
auf den Kopf, fo dafs derselbe zusammenstürzte. Hlebi
wurde in schwerverletztem Zustande in seine Wohnung
gebracht.

— ( E i n e Kuh be im T r ä n k e n e r t r u n k e n . )
Am 10. d. M. gerieth die Kuh des Besitzers Josef
Mogolic in Rudolfswert beim Tränken am Ufer der
Turk in eine Untiefe und ertrank. — s —

— ( W i l d a b s c h u s s . ) I n den Jagdgebieten
des Verwaltungsbezirkes G u r l f e l d gelangte im Jahre
1899 folgendes Wild zum Abschüsse: 227 Rehe, 1162
Hasen, 1 Nuerhahn, 116 Haselhühner, 59 Fasanen,
379 Feldhühner, 129 Wachteln, 189 Wald« und 17
Moosschnepfen, 69 Wildgänse, 162 Wildenten, 1 Bär,
1 Wolf, 1b? Füchse, 18 Marder, 4 Iltisse, 1 Fischotter,
3 Wildkatzen, 23 Dachse, 1 Luchs, 1 Adler, 13 Uhu,
45 Eulen, 501 Habichte, Falken und Sperber. — Der
Gesammtbetrag der durch behördliche Entscheidung zu»
erkannten Wildschadenvergütungen beläuft sich auf 25 k
40 k. Wegen Uebertretung der Iagdvorschrlften wurden
seitens der politischen Behörde zwei Personen mit Geld-
strafen belegt; ein Fall wurde dem Gericht abgetreten, -.o

— ( A u s s t e l l u n g i n Kanea . ) Am 1. Mai
wirb in Kanea (Insel Kreta) eine internationale Aus-
stellung eröffnet. Die Ausstellung steht unter dem
Protectorate des Prinzen G e o r g von Griechenland;
derselben wird seitens der lretensischen Regierung jegliche
Förderung zutheil. Als importfähige Artikel werden unter
anderen bezeichnet: Spaten, Sichel, Kleineisenwaren,
Cement, Oefen. Möbel, Sohlen, Oberleder, Farben, Feuer-
spritzen für Handelsbetrieb, Haus- und Küchengeräthe.
Texlilindustriewaren, Mehl.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( N e u e K u n s t l i t e r a t u r . ) Inhalt des März-

Heftes der «Kunst» (München. Bruckmann, Iahrespreis
24 Mark): Der moderne Kolorismus und seine Ankläger.
— Ein Brief aus der «Schwalm».— Oeffentliche Kunst-
sammlungen in Deutschland. — Nekrolog auf John Rus-
kin. — Worpswede. — Ner Schmuck des Menschen als
Ausdrucksmittel. — Eculpturen von Fix Masseau. —
Holländische Batiks. — Olbrichs Ideen. — H. Sauvage.
— Moderne Buchausstattung. — Architekturen von E.
Newton. Inhalt des April-Heftes: Giovanni-Seganlini.
— Alfred Lichtwarks Bücklinstudien. — Newyorker Aus-
stellungen. — Die Kunst und die Isx Heinze. — Max
Kruse-Lietzenburg. — Die «Secession» in Japan. —
Das neue baierische Nationalmuseum. — Münchener
Kunstgewerbe auf der Pariser Weltausstellung 1900. —
Die Tapete. — Bilder von Felix Vallotton. Nach allem
dem, was wir gelegentlich der früheren Hefte über «Die
Kunst» mitgetheilt haben, möge die obige Inhaltsangabe
der letzten Hefte genügen, diese glänzende Kunstrevue
unseren Lesern aufs neue zu empfehlen. Der mit dem
April'Hefte erfolgte Beginn des zweiten Halbjahres bietet
günstige Gelegenheit zum Eintritt ins Abonnement.
G'ch>rUch M t U« geschickt g-leN,!« iWschsP auch w l l t t t '

hin in der reichen Fülle ihres Inhalts von einer f«^
digen Ueberraschmlg zur andern. Auf'ähe wie der M
«Worpswebe» und der über das «Neue Nationalmustw
in München, können im Rahmen einer so vielseitige«
Zeitschrift fesselnder kaum geboten werden. Ullgemel" M '
pathisch berührt im April-Heft die durchaus vornelM,
leidenschaftslose Stellungnahme zur lax Heinze.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen ^
scheinungen find durch die Buchhandlung I g. v. Klel '
mayr H Fed. V a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
(Korrespondenz -Bureaus.

Die Pariser Weltausstellung.

P a r i s , 15. Apri l . Die Ausstellung nnilbe
heute früh für das Publicum eröffnet. Der A"drM
war ein ungeheurer. Es herrfcht Prachtwetter.

P a r i s , 15. Apri l . Nachmittags strömmten u^
geheuere Menschen men a/n in die Ausstellung,
herrschte jedoch vollständige Ordnung. Die P " " " "»
der fremden Staaten übten eine große Anziehung»"'
au«. Paris bietet einen Anblick wie an großen 6«!
tagen. Es herrscht eine außerordentlich lebhafte Beweg"'"'
Das Wetter ist prachtvoll. Es ereignete sich kein ""! '
Zwischenfall.

Der Kr ieg in Südafr ika.

L o n d o n , 15. Apri l . Das Reuter'sche M " ^
meldet aus Bloemfontein vom 14. d. M>: Loro "
berts legte beim Präsidenten Krüger gegen die
Handlung der in Pretoria gefangen gehaltenen, au»
Capcolome kommenden Officiere und M a n M " !
'telegraphisch Verwahrung ein. ^

L o n d o n , 15. Apr i l . Die Morgenblatter ^
öffentlichen ein Telegramm aus Nloemfontem ,
14. d . M . : Eine Patrouille des Noyal H H
regimenles, bei welchem sich Lord Roßly« vr y
wurde gefangen genommen und Roßlyn nach Kroo
gebracht. ^ ^B

L o n d o n . 16. Apri l . Das Reuter'sche ^
meldet aus Warrenton vom Gestrigen: Der «"> el
von Diamantminen Frank Smith wurde, « ,
Barl ly West verließ, von Buren gefangen 3 " " " ^

L o n d o n , 15. Apri l . Das Reuter'sche" " ^
meldet aus Aliwalnorth vom 13. d. M - : ^"Alibe"
amtlichen Berichte wurden in dem vier Tage oau >
Kampfe bei Wepener auf Seite der Engländer ^
fönen getüdtet und 132 verwundet. ^het

L o n d o n , 15. Apri l . «Reuters O f f t « ' ' ^
aus De Aar vom Gestrigen: Eine fliegende " ^
der englifchen Streilkräfte aus dem Districte <^an.^^
ist, nachdem sie einen Marfch von 500 e"" M .
Meilen zurückgelegt halte, in De Aar " " ? " ^s
Der große District wurde innerhalb emes ^ " « l ^
von fünf Wochen pacificiert, die Aufrührer z
und ihre Anführer verhaftet. s^n llUs

L o n d o n . 16. Apri l . Die «Times» M"" hel
Blomfontein vom Gestrigen: Eine StreltMA ^
Buren mit 60 Wagen, welche zur Versta"" p ^
Buren vor Wepener marschiert, befindet »^ ^ ,
wärtig in der Nähe von Dewetsdorp. U" " euM",
dieser Umstand werde die Entscheidung ve^ ^

L o n d o n , 16. Apri l . Die «Tim"» "c M '
Bloemfontein vom 14. d. M . : Durch den " « ^ ^ d '
dienst wird bekannt, dafs Präsident Krüger » < F
fort gewefen sei und sich auch kürzlich «n «>-
gehalten habe. , ,^e Ä " ^

L o n d o n . 16. April. Das Reuter M ^ l
meldet aus St. Helena vom Gestrigen: ^ " , el»""
und zwei andere Gefangene beschenkten ge, ^ M '
Boolsführer, damit er einen Brief auf " " " H e °"
fchen Kreuzer trage. Irrthümlicherwe« ^ H
Bootsmann den Brief auf den engM^ ^HM
«Niobe.. Schiel und die zwei V " " n / ^ g e b < .
abends einen Fluchtversuch, wurden Ma? g M
I n Schiets Tasche fand man e'N. g l " ^ f a " ^ l,
Oberst Schiel wurde mlt den beiden anoerr. ^ u
heute nachmittags 2 Uhr hier ans " ^ o r " ,n
sodann mit seinen Fluchtgenossen unter
Citadelle gebracht. . / jN-uter-MldIl

N l i w a l n o r t h , 14. April- ( ^ u z a . P ^ " K
General Brabant geht heute nnt dem ^ g z M ^
und sämmtlichen berittenen Truppen " "A) r ° ^
ab. Gestern wurde bei Wep'ner " s ^ ^ n . H^t.
ein zeitweilig heftiges G'schutzf"" 1 ^ ^ , ^ . ' g'^te
wurden Schüsse in größeren >

H a a g . 15. April. Dle «urelm' '^ der H "
vormittags in Begleitung des ^ ' ° ' ^ c e'"g"M>
afrikanischen Republik. Dr. Uleyos, seiche" ^eN'
und wurde am Bahnhofe en iF j s l
schenmenge mit Hochrufen auf dtt ^ ^ . M ' "
Die Dauer des hiesigen Aufenthalte»
unbestimmt. ,^.
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Damast-Seiden-Robe a 9-
- ^_ (54) 8-3

und höher! — 12 Meter — Porto, und zollfrei
zugesandt! Muster zur Auswahl, ebenso von schwarzer,
weißer und farbiger «Hennebelg-Seioe» für Vluusrn
und Roben, von 45 Kreuzer bis fl. 14-«5 per Meter.

Uur echt. wenn direct von mir bezogen!

lönigl. und laiserl. Hoflieferant.

^ Angekommene Fremde.
y Hotel Elefant.

^et i N o b ^ / a ! ' / ^ ^ - V N " " v. Garibolbi. l. u. l. Kavallerie-
Besitzer' « , „ " ' ^ ' . t.u.l.Luutenant, Marburg.-Reichel,
> . «fm Ä " l u r t . - Kollner. Veamter. j . Schwägerin
^ ' F r a ^ Z . ^ ^ ' ' ' P ^ ' s s " : Iel inel. Steiner
z°>Iei er K..5p'der, Deutsch. Ksite,, säien. - Herrmann,
N ^ l ' M'„er ^ N , " Podlrajöcl, Privat, Laibach. -
'"'Vcidho"^' ^ " ' ls tnn, Seecadetlen, Pola. - Schaumig,

N ° , ^ " " , ' P , ^ ^ 9 ^ ^"germeister, s. Frau. hermagor.
, Mberg. ^. K« ^^lllach. - Iaußner, Ingenieur, s. Frau,

N > . Kfm M ' '̂"lessor; Ganges «fm., Wien. -
»>°nn N m ^ ° u . - Mändle. ttfm., Franlwrt. -

! ^ptst. ^. ' ^ " l Dr. Camftel, ung. Ministerialbeamler,
?K°!s«n>ert «r°i Prwat, Agram. - Vedlin, Privat, s. Sohn,
^"'«enedia V " . ' ^ ' ° " ' Marburg. - Slefanute.

L ^ ° b r i 2 ' l ^ ^ ^ ^"vat, s.Frau, Cilli. - Sta-
»Mor. Ga, ' ' ^ ° " und Diener, -Kien. - Stirner, l t .
Z'?«richter « 7 ^ ° ^ l. l. Notar, Seisenberg. - Gazelj,
3 " M h ' L i n 2 ^ 7 > ' ' <^"ner. Fabrikant, Graz. -
"b"!°!b^ '̂""Nsch.ffölleutenant, Pola. - Kunstelj, Ksm,

3m"'^dttEta?t?^^ ^ ' Redacteur, Prag. - Perthan,
ü!^ driest. 3°^b°hn. s. Frau - Ritter v. Nstolfi, Privat; Stern,
k u ^ . Plidat I " ' ^ ' Beamter der österr.-ung. Nanl, Ngram.
3 ^ ^w° L w'"?' - ""tner, Privat, Tärvi«. - Maul-
^ ' ^ r ° ^ i ^ ° u ' , " u r f . Spitzer, Kstte., Uarsz. - Leitner.
>v! ' ̂ "dale ' ̂ . ' - ' ^ l ' ^ «sm., Gr. Kanizsa. - v. Maul-
^ Kulowih, Z ^ ' A l A " «"basly, Private, Rudolfs.

y Verstorbene.
^ t l l ß e i ^ ^ p r i l Andreas Vizjal, Arbeiter, bOI„ Ra.

»i An, , . ' "̂"»enödem.
^Wraße ' i ? ^ ' ! ' ^ ° " ° ^°bner, barmh. Schwester. 33 I.,

^t'Ltr^^uberculose.-Anton Vrale. Arbeiter 56 I .
5. «lu, 15 ̂ " ' ̂ reiuoml^ pylori.

,^hnhos«a«.^l- P°ulina Trebar. Conducleurstochter,
>uui!t 61, Uronckilis lHpjlluri».

,5 «ln, iz; ̂  A " l l iv i l fpi tale.
^ " ' ^ r ^ j p ^ i l Maria Sustatsic, Taglijhnerswitwe,

.^,, V°lkswirtschaftliches.
"'"!2»n ^ " ' l̂uf dem heutigen Markte find

N°«en und 4 Schiffe mit Holz.

" ^ - ^ ^ ^ ^ ^ u r c h s c h n i t l s . P r e i s e .
^°Nt ' iMgz«^ Mlll«.,Mgz«..

tzttl», . " ^ 17 40 Vutter pr. kß. . . 1 80 ^ ^
WsV » ^ ^ " E i « Pr. Stücl . . - b!
VW,. ^ » " A U Milch pr. Liter . . ->1ö
M e ? H » l ^ Rindfleisch I«pr.Il8 12b
X'tse^., » - ^ Kalbfleisch . 11«
^lll'n. 'b » " 7 0 SchweineNeisch » 1 3b
^ 2 » I l j l- Schöpsenfleisch » - 8 0
3 < I » ^ ^ ^ 8 0 Hähnbel ftr. Stücl 2 4 0 - -
Z H pr. Liter 1 ^ b»0 tauben » - 4 0 - -

^"bzs^ .» . ^ f « - " Stroh » . . . . .

' ' " lXX) «n .

H . V.H^ . " ' ^«nwand gespannt 80 lr .

^ ^ "uy r K zed. Hambergs Huchhandlunh

Lottoziehung vom 14. April.
G r a z : 69 72 71 55 16.
W i e n : 34 1 74 76 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Lusldrucl 73« 0 mm.

K eH H « " AZ Ansicht K « Z

7. s^U 'N . 73«^0 1 « 9 ^ S W . mäßig halb bewüllt
" 9 » «b. 739 4 10 0 windstill heiter

?U.Mg. 7419 4 2 NO. schwach heiter
1 5 . 2 . « . 7413 16 4 SW. zml. start heiter 0 0
^ _ ^ ? ^ ? 4 1 ^ 1 11 2>SW^zml^starl fast heiter

?U.Vlg. 739 3 6 7, NNO^schwach heiter^
111. 2 . N . 736 4 19 0 SM. stark halb bewölkt 0 0

9 . « b . 734 6 117 SW. mähig heiter
17 l ? U . M g . ! 734 9 > 7 0l NO. schwach Regen > 11 0

Das Lagesmittel der Temperatur vom Samstag, Sonntag
und Montag 10-8°, 11-3° und 12 b°. Normale: 9 5° 9 ?' und
9 6°.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Herr Nikolaus Ritter von Gntmansthal-Benvenutti,
Gutsbesitzer in Weichselstein, Herr Felix Ritter von
Gntmansthal und Frau Fürstin Mary Wrede, geb. von
Gntmansthal, haben anlässlich des Ablebens ihrer Mutter,
beziehungsweise Großmutter, der Frau Marie von Gnt-
mansthal, geb. von Sonntag, Ihrer Excellenz der Fiau
Baronin Olga Hein den Betrag von 1600 Kronen mit der
Bestimmung übergeben, denselben für wohlthätige Institute
und fflr Zwecke der Armenpflege zu verwenden. Hievon
hat das Eli'abeth-Kinderspital in Laibach 600 Kronen, der
Verein der Frauen der christlichen Liebe vom heiligen
Vincenz von Paul den Betrag von 1000 Kronen erhalten,
und wird hiemit den hochherzigen Spendernjvon Seite der
betheilten Vereine der wärmste Dank ausgesprochen.

(1457)

Elisa"bet}a-K:in.d.er©pltal-

Oeßentlicher Dank.
Herr Nikolaus Gutmanstha l Ritter vojn

ß e n v e n u 11 i übermittelte Ihrer Excellenz der hochgeborenen
Frau Olga Freiin von Hein, geborenen Gräfin von Apraxin,
im Namen der Erben seiner verstorbenen Mutter 1500 Kronen
zur Vertheilung an Arme und an Wohlthätigkeitsanstalten.
iTire Excellenz ließ von diesem Betrage dem hiesigen
Elisabeth-Kmderspitale 600 Kronen zukommen. Der Verwal-
tungsrath der genannten Anstalt fühlt sich daher angenehm
verpflichtet, den großmüthigen Spendern und Ihrer Excellenz
der hochgeborenen Frau Olga Freiin von Hein, geborenen
Gräsin von Apraxin, im Namen der armen kranken Kinder
hiemit öffentlich den wärmsten Dank auszusprechen.

La ibach am U.April 1900. (1459)

Wie Sollen Wir Rauchen?
Aerztliche Anleitung zur Vermeidung der

Schädlichkeiten des Tabakgenusses.
F r e i » K l'SIO. (1344)2—2

Vorräthig in der Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibaoh, Congressplatz 2.

Der ständige Wahlausschuss der Deutschen Partei
beruft hiemit sämmtliche Gemeindewühler des I., I I .
und I I I . Wahlkörpers zu der

Dienstag, den 17. April 1900, abends 8 Uhr

in der Glachalle des Easino
stattfindenden

Wiihlertlerslmmlung
ein, um die Ste l lungnahme zu den Henrigen
Gemeinderaths «Ergänzungöwahlen zu be-
sprechen. (1395)»-«

Nesondere auf Namen lautende V in«
ladungen werden nicht ausgegeben.

Der Wahlausschuss.

Zum August- Termin wird eine <

\ schöne Wohnung frei\
i in der Bleiweisstrasse (früher Triestersfrasse) *
1 Nr. 9, II. Stock, gegenüber dem Regierungsgebäude.
i Dieselbe besteht aus fünf Zimmern, ß/siSm {
• Cabinet mit Gartenbalkon, einem Vorzimmer mit *

Gartenbalkon, zweiDienstboten-Cabinetten, Küche,
i Speise- und Dachkammer nebst grossem Keller. (
1 Gartenbenützung, Waschküche und Bad im Hause, i

Näheres nebenan Nr. 7 im II. Stock, Thür V. J

Knischen», «efteU» und Schleiflacke, Marle W ^
Harland K Sohn, London. Unter allen Laclcn, die in England
fabriciert werden, wird diese Marle einstimmig als die beste
bezeichnet, weil diese Lacke im Sommer wie im Winter gut
trocknen, einen prachtvollen Glanz haben und ganz unverwüstlich
sind, auch nicht stecken oder weih werben. Zu OriginalPreilen
zu haben bei Vr i i de r E b e r l , Laibach, AranciScaner»
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (830) 11—2

5 «s f»/«»/?H«/l/aeV

Danksagung.
Für die vielen Ausdrücke herzlicher Theilnahme

und innigen Beileides gelegentlich der langwierigen
Krankheit und des Todes unserer innigftgeliebten
Mutter, der Frau

Marie Kotnik
sowie für die zahlreiche Betheiligung am Leichen-
begängnisse, den schönen Gesang und die pracht«
vollen Vlumenspenden sprechen den tiefgefühlten Dan l
aus,

« e r d 16. April 1900 (1452)

die trauernden Hinterbliebenen.
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Course an der Wiener Börse vom 14. A p r i l 1900. ^« dem oMenen «5°«^
«Xl Notierung sämmtlicher «ffecten, mit «lulnahme der per Stuck notierten „Diversen Lose" und der «enussschelne. versteht sich für je 10» Kronen be« Nominale». — Um den Wert eine« (tssecte« per Ttllck zu "^'sHil ieüeü
»« i« 100 Kronen notierte «lour» ml» de» in Kronen au»gedrü<tten Nominalbeträge der l i t re« zu multiplicieren, da« Resultat durch 10a zu dividieren. — Bel den nlcht vollgezahlte» «lclien ist von dem auf diese >»c>!r

Werte der nicht eingezahlte «etrag in Nbzug zu bnxgen. ^ ^ ^ »

Allgemeine Staal.schuld. " " " " ° "
«inheitl. «ente in Noten Mal.

«ovember p. «. 4 2«/, . . . 99,5 9« 4b
lnNot, gebr.'Nu« pr.<l.4 2°/» 99 15 »9 35
,, OUb.IHn..Iull pl.«.4»V, 99 05 98 25
., „ «lplilH)ct.Pr.<l.4»°/, 99 10 99 20

l»4er st»ar«los« »50 st. 3 »»/, 164 — ,»b 50
18S0« „ «X) st. 4°/, 13» 50 13? —
l«oer „ »ao l. li°/» l«o — ,ai —
,»«4« „ 100 1. . . »01 75 20» 75

dt«. „ 50 fi. . . »0175 »»75
Dom.Pfandbr. ^ 120 st. 5«/, . ioz h» lU4 -

ztaalsschllld der im Ktich»«
rath« Vtl l r t tentn KZnig«

reich» und Lander.

vefterr. G«lbrente, ftft., 100 f l . ,
P« «ass» 4°/, 9»50 »8 «5

dto. «tute in Kronenwühr., stfr.,
P« Cassa 4°/, »«90 99-1»

bto. bto. dto. per Ultimo 4°/, »»80 99 10
0tfterr.In«slition».«entt.ftfi.,

per «affa . . . . «'/, ' / , 86 0l» 8« »5

«Nle»»«h».eta«t»lch»lb»er.
lch«ii»»>e».

«Nisabethdahn in » . , steuerfrei.
zu »4.000 iriontn . . 4°/« 9S-50 9? 10

Franz. Joses, «ahn in Silber
(div.Gt.) ÜV<°/, 1,140 1» —

Nuo«ll«b«hn in Kr»nent»ühr.
fteuerfni (div. Vt.) . .4»/. 95 70 96 Ü0

Vorarlbergbahn in Kronenwahr.
fteuerfr., 400 Kr.. . 4"/. «-«o 97 —

s» «taatsschuldverschiriin».
^ « «»««ft««P.»«se«i.'»ctt»«.

«llabethbahn »00 st. «M. 5»/.'/.
»on »00 st 1»0 70 1«1 L0

dt». Lin^vud». »00 st.«. W. s .
»»/.'/, 111 — 115 —

dt». s«I»b..Tli. »00 st. ». » . T.
V/, 10? «) 10» 50

«al.««ll.Lud«.'«. »00 s i .««.
e«/, von »00 st 100 75 101 ?k

»eld Ware
V»» «t««<« zur Zahlung

»h»r«»«»ent Ets tnb.P l l« . '
vbligati»»«».

«lisabethbahn «00 u. »000 M.
4»/, ab 10«/, 9? — — -

»lisllbtthbahn, 400 u. »000 Vt.
4°/, 100 - — -

Franz I,ses-«., »m. 1884, stiv.
St,) Lllb,. 4°/, »7-»0 9» -

«alizlsch« Karl. Ludwig»Vahn,
(dlv, lZt.) Lilb. 4«/, . . . «-— 9? -

Vorarlberger «ahn, <lm. 1884,
(dt«. st.) Eilb., 4°/, . . . 97 20 »78«

Staatsschuld d«r zändtl
d«r ungarisch«« Aron».

4°/, ung. Volbrentt per «lasst . 97'20 9? z«
dto. dto. per Ultimo . . . . »? 20 9?'3i
4-/, dlo. Rente in «ronentoHhr.,

steueisiei. per «assa . . . 93 70 92 »L
4°/, dt«, bto. dtu. per Ultimo . »2 «5 93 8^
Ung. St..<til,.«nl. Gold 100 f l . 101 — 101-5«
dto. dto. silver 100 f l , . . . 39 80 100-5«
bt«. Staat«.vblig. (Ung. Oflb.)

V. I . 1876 98 60 99 2«
bt,. Schantcegal'Ublös.'Oblig. , 97-90 98-5«
dto.Vläm.'«. b.1!X)fl.--»0v»i. i»4 50 165 5«
dto. bto. k 50 s l . - -200Kl. 164 50 165 5«
Ih«iz.«tg.'2ose 4«/, . . . . 140 — 140 t>«
4»/, ungar. Vrunbentl.-Obllg. 92«» 9g 4U
4°/, lroat. und slavon. dett« 9g 7z 94 i!ü

Ander» 2ff«ntl. Anl»h<n.
5°/l,Donau-Ntg.«Nnlelht 1878 . 108— — —
«nlehen der Atadt Görz . . — - ^ — —
Nnlehen d. Etabt Wien . . . 102 75 10375

dt«. dto. lsl lbei «b. «old) 102 — — —
dt«. dtll. (1894) . . . . ,5'__ 8g 50
dto. dto. (1898) . . . , V7>— 8? 8(1

V«rstbau'«lnl«h en, verloib. 5°/. 99 75 100 !iö
4°/, Klainer Üande^Alüehen . —-— »8 35

«eld Ware

Psandbrlest t l l .
«obcr. allgöst. in50I .ver l 4»„ 95-»0 96 20
«,.«sterr,Landes'Hyv.'Unst.4°/„ U7»o 98 30
Oeft'UNgBanl 40»/»j«hl. v« l .

<»/« 99 U5 100 -
bto. dtu, 50jahr. »erl. 4°/, . 99 05 100 —

Eparcasse, l.0sl.,UUI.,verl,4»/<, 99 15 10015

^istnbahn»Pliolität«'
Gbligatlontn.

sserdinaobS-Nurdbahn «km. 1886 0?'s0 98-40
Oesterr. Nordwestbahn . . . 107 30 108 —
Ttaatsbllhn 84— 85 —
Sübb«hn k3<>/<,vel,,Iünn,«Iuli »? »5 «775

bto. il 5°/, U9- -10U- -
Ung.-yaltz. «ahn lU4-5', 105 50
4°/, Untertrainer «ahnen . . 99 50 100 —

Diverse Los»
(per Ltücl).

Verzinsliche Lose.

3"/» Vobencrebit-Üose <tm. 1880 23950 LO K0
3"/„ „ „ <tm, 1889 ,235 50 237 -
4°/,t>onau-Dampfsch, l lXifl. . . 3̂35 — 3 4 5 -
5°/» D°nau'«e«ul.-i!ole . . . 256 75,57 75

Unverzinsliche Uose.

«udap.'Äasllica (Dombau) 5 f l . 18'20 14'«)
«lreditlos« 100 fl 397-50 398'5U
lllary.Lole 40 f l , 13». . . . 1 3 3 - 134'—
Ofener Lose 40 f l 134 — 13« —
Palffy.«ose 40 f l . «Vl . . . . 132-50 133 50
RothenKreuz, Oeft.«es.v.,Il)»l. 42 25 43 —

„ ,, UNg, „ ., üf l . 21'7U 22 70
Rubolph'Lose 10 fl »5 - 66 —
Balm-Lost 40 fl 173-50 174 50
3t..Ve»°<».Lose 4« f l . . . . i n - — 1 « 4 - ^
WaldstelN'Lose 2« f l i ? 8 — i « - —
«ewlüstsch. b. 3°/, Pr.-Lchulbv.

b. Vodencrebitanft,, <tm. 1889 50 ÜN 52 5«
Lalbacher Üose 4» za 49 —

«eld Ware

«ct len .

Zllln«port'tlnter«
nehmungen.

«ulsig Tepl, «tisenb, 500 f l . . « 3 — » 1 5 -
«a»' u. «etriel»« Ges. f, stäbt.

Ltlllhenb. in Wlcn lit. ̂  . 132 75 18» 25
tlo. d»°. dto, lit U . . 12? 75^128-25

«übm. Nordbahl! ! > ' ,1, . . 152 — 153 —
Älischtiehrader <ill, ^U,' f l . HM. 3 1 3 - 3 1 4 50

dtll, bto. Mt, U) 2NU sl. . 30750 30» 5«>
Dll»au - Pampfjchli!>ilirl< > Ä>>i,.

Oesterr.. 5ou s>, CM, . . 72 70 72 9U
Dui Ä°de„l,acher «i. B, 400 »r. 15450 150 —
ss.>idi»l>»bs ')tordl>, «WUi l i lM . 29« 50 29? 50
Lemb, Lzelnow..I^j!,-<t!lenb.'

Gesellschaft 200 s,, H, . . 138 25 139 25
Lloyb, Ocst.. Iriesl, ,'»«» sl .LM. 78 75> 7» »!s>
Oestcrr. Nurdwejlb 200 sl. L. 119 50 1 2 0 -

dlo, dlo, l l i l . u> NX' °:. E. l23-4!) 123-80
Prag'Duz« «tiseod, >o»jl abgst. 93 50 9^ I0
Vtaatsetseiibahn 20u f l . «. . is8 50 133 70
Büdbahn 200 f l . 2 »4 60 24-»0
Hüdnoibd, «erb, '«, «00 sl, «W. 90 5Ul 91 l>0
Iiamway'Nel,, Äicue Wr,, Pv,u>

rilälsAclien 10^ s i . . . . 110-—,111-üU
Ung,.gattz. «tisenb, !i^»f>. Zllbe« 10325 1 0 4 -
UnaMtftb,(ÄaabGlaz^"<)il,3. 106 50 10? 50
Wiener iiacalbahucü.Äc!. G<s. — — — —

Danken.

»nglo-vtst. «anl 200 sl. . . 122-20 122 50
«aiilverein, Wleni-r. 200 <l. . 132 132 25
«°dcr..«nst., Oest,. »<«» f l , 2 . 255 — 2ü« —
«rbt,.«lnst. f. Hand, x. « . I60f l . — — — -

bto. bt«. per Uttimo . . . »28 85 22» 15
Ereditbanl, Allg, ung,. 200 f l . . 182 — 182 50
Depositeichanl. «llg,, 200 sl. . 1U9 — 110 -
ltscumpte'Ves., Nbiüst,, 500 sl. 144 — 145-
Giro u.Eassenv., Wiener, 20»sl. 12:« 5a iü5 s,o
Hhpothtlb., vest., «!0sl.30°/,«. 1,7 50 I,'.»

Länberbanl. Oest.. 2 ' " st. - > Z " ^ ^
Oestcrl.'ungar. Vanl, «"« fl- - " ° l ^ -
llmoi.vaul l!!>u sl, - - ' !,z u»M^

Indusirii^nter-
nehmungen.

Äaug,,., All«. Ost.. " I l>- - ' »!<" ,
Ugydier Eise». u«0 »tahl^n°- Zzl,

i „ Me» 100 si. - - - , ' ,,»,H,N<"

,Flb^m.ll)l". Papim. u, «. '« . " ,^?

Kläger itijen ^ » d . - ^ l , w " - b'°„B"
Zaigo^Tarj. sleinlchlen " " - »»« ^
..TchlKglmühI". Papler,.^»"!l- ^ , 7 ^
..Lteurerm.". Papien, u. « ' « - " ^ l < z ? "
tnsaliec »iol!lc,»u.Gc,. ?" - «-"^l»Ol<

WagaM'Ueihamt.. «U«., l"Pe>l. ^ ^ ,ze^

W""«°une!eÜ!ch'°lt' N>«. l'l. - - «i « , ^ ^
Wienerberu» Z.egel.'ttctieN'M, ,»»

Divisen.
Kurze Nichten. ^,,<»

Äuislerbam . . . - - ' i<« 5«'!,,«,
Te»t,che ' M ß e » i ? ? d ' " ^
Loodoil ' ' ' gK»i ,^
Pari« ' ' ' ^.^- "
2 t . Petexdurz > > ' '

Ducatei' ' ls^.»i'
2<»,ssranc^S!l>llc . - - - ' , ,»30 ' ' ,zz
Teutsche >«e!ch«ba''l»o!en . ' ^ , ^ > "^
IwIlenUche Uanluote» . - ' , ̂
Nubel 'Äul!-». . - - ' ' ^ ^ ^ ^ <

vmm » • •<•» . Pf*a4brt*r««, PrforltAMm, A«CI«M. ll

Lo« -T«nriäMnai.

• i iMifliii nnnn rn nnn nnnnnmmmmii 1 innfliintwfiin

•F* C?« M a y e r
Bat3x3c- -u.3a.dL T^7"eciLai l«x-O-««cl i .*f1:

Privat-Depdt« (9»fe-Depo*it») ^ # i .

finliuu ni Ur EIIIIHI !• 0«it»Crruf mi «̂  * * i S ^ ^


